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Das Wiedersehen
mit Dimitris

Kampf gegen den
tückischen

Liegestuhl wird
erneut Alt und

Jung begeistern.

Das Beste von einem
der Allerbesten

Nur ganz grosse Künstler wie Emil oder Mani erkennt man bereits

an ihrem Vornamen. Das gilt auch für den grossen
Clown Dimitri, der jetzt mit einem «Best of»-Programm unterwegs ist.

s gibt wohl nur wenige erwachse-

— ne Menschen in der Schweiz, die

_ ihn nicht kennen. Seit Jahrzehn-
ten ist Dimitri, der einst als «Clown von
Ascona» begonnen hat, der Clown für
die ganze Schweiz. Auf ungezählten
kleinen und grossen Bühnen, im Circus

Knie und auf Tourneen in der ganzen
Welt ist sein weiss-schwarz geschmink-
tes, breit lachendes, tieftrauriges, unend-
lieh staunendes Gesicht zu einem Mar-
kenzeichen geworden.

Und so ganz nebenher hat er mit sei-

ner Frau Gunda in Verscio im Centovalli
noch ein Kleintheater und eine Clown-
schule aufgebaut, die bereits für viel
Nachwuchs in der Schweizer Klein-
kunstszene gesorgt hat.

Dimitris Mischung aus Akrobatik und
Komik war und ist einmalig. Ob in
seinen Soloprogrammen oder gemein-
sam mit den Töchtern Mascha und Nina,
Sohn David und Schwiegersohn Kai Le-

clerc als Famiglia Dimitri: Auch mit über

77 Jahren ist er noch unermüdlich zum
Vergnügen des Publikums unterwegs.

Jetzt hat er aus seinen mehr als fünf-
zig Bühnenjahren eine Kette von Perlen

herausgepickt und aus seinen drei gros-
sen Soloprogrammen «Porteur», «Teatro»

und «Ritratto» für «Highlights» die bes-

ten Stücke zusammengestellt. Wir dür-
fen uns auf ein Wiedersehen der beson-
deren Art freuen - und auch auf ein

Wiederhören, denn selbstverständlich
wird der versierte Multiinstrumentalist
Dimitri in diesem Rückblick ebenfalls zu
seinem Recht kommen.

Ob als Wiederentdeckung für Dimitri-
Fans oder vielleicht sogar als Neuent-

deckung für eine jüngere Generation:
Der Tausendsassa aus dem Centovalli ist
jede Reise wert. Martin Hauzenberger

Dimitri: «Highlights aus 55 Jahren», Premiere am

1. März im KKL in Luzern, dann zahlreiche Auftritte

in der ganzen Deutschschweiz, Daten unter

www.profile-productions.ch/dimitritour

Steile Welt

Lebensgeschichten

- Heimatgeschichten
Leben im Onsernonetal und Lebens-

geschichten aus Sils im Engadin: Zwei

neue Bücher lassen ältere Dorfbewoh-

ner ihren Erinnerungen nachgehen.

Immer wieder zieht sich die Berner Auto-

rin Stef Stauffer aus ihrem hektischen

Alltag in die Ruhe und Stille

des Tessiner Onsernonetals

zurück. Dort lernt sie die

Einheimischen kennen - vor
allem Alte, denn die Jungen

sind auf der Suche nach

Arbeit und Verdienst längst

ausgewandert. In langen

Gesprächen entdeckt sie

ihre Welt und lässt sich in

längst vergangene Zeiten entführen.

«Steile Welt» enthält Erzählungen und

Erinnerungen derTalbewohner,

verwoben mit Beobachtungen und

Gedanken der Autorin. Diese schreibt im

Vorwort: «Es ist die Würdigung einer

Welt, die vielleicht in Kürze und in aller

Stille zugrunde gehen wird.»

Als Zwanzigjährige lernte die Zürcher

Journalistin Daniela Kuhn Sils im Enga-

din kennen. Von da an zog es sie regel-

mässig in die «Pensiun Chastè» zurück,

wo sie am langen Holztisch in der Gast-

stube immer wieder

Erinnerungen an ein

längst vergangenes Sils

zu hören bekam. An

Silvester 2009

beschloss sie, diese

Geschichten festzuhal-

ten. Im Buch «Zwischen

Stall und Hotel» erzäh-

len Dorfbewohnerin-

nen und -bewohner- ergänzt mit Schil-

derungen der Autorin - vom früheren

harten Leben und vom Wandel des einst

armen Bergdorfs in einen bekannten

Touristenort. Die 15 Lebensgeschichten

sind mit Bildern des Zürcher Fotografen

Meinrad Schade illustriert. uvo

Stef Stauffer: «Steile Welt. Leben im Onser-

none», Lokwort, Bern 2012,208 S., CHF 32.-.

Daniela Kuhn: «Zwischen Stall und Hotel.

15 Lebensgeschichten aus Sils im Engadin»,

Limmat, Zürich 2012,180 S., CHF 34.-.
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Ein Bildermeister
mit dem grossen Überblick

Wer sich keinen Helikopterflug und keine Ballonfahrt leisten kann, bekommt die Welt nie so zu sehen.

Deshalb ist das Werk des Luftbildfotografen Georg Gerster in Winterthur jetzt im Museum zu sehen.

Zu
den Zeiten, als es

die Swissair noch

gab, da waren die

Luftbilder von Georg
Gerster in den legendären
Swissair-Kalendern ein

besonders attraktives und
faszinierendes Aushänge-
schild der Airline. Diese

atemberaubenden Auf-
nahmen haben bis heute
nichts von ihrer Faszination verloren.
Gerster hat praktisch die ganze Welt von
oben gesehen und festgehalten.

Er entwickelte neue Techniken, die

ihm nie zuvor gesehene Fotografien er-

möglichten. Sein Augenmerk galt zum
einen den unglaublich schönen und viel-
fältigen Designs, welche die unterschied-
liehen Landschaften auf den verschiede-

nen Kontinenten dem Blick aus der Luft
bieten. Die Fotografien zeigen anderer-
seits aber immer auch die Geschichte

hinter diesen Formen.
Die Archäologie ist deshalb ein we-

sentliches Interesse des Fotografen. Und
auch die Veränderungen der Natur durch
die Menschen sind für Georg Gerster

immer wieder Thema. Die Fotostiftung

Die Nahrung ist am Werden:

«Erntemuster in der

Pampa, Argentinien, 1967»

von Georg Gerster.

Schweiz in Winterthur
widmet den Bildern des

gelernten Germanisten
und ehemaligen Journa-
listen nun eine Ausstel-

lung. 1963 ist dieser im
Sudan zu seinem ersten

Fotoflug gestartet, und
fünfzig Jahre später ist ein
Teil seiner reichen Aus-
beute in Winterthur zu

sehen. Der Schwerpunkt liegt auf einem

von Gersters Hauptthemen, der Ernäh-

rung der Menschen in aller Welt. Unser

täglich Brot und wie es entsteht - aus
himmlischer Sicht. hzb

Georg Gerster: «Wovon wir leben»,

Fotostiftung Schweiz Winterthur, 15.3.-26.5.,
Di-So 11-18, Mi bis 20 Uhr.

Die farbig klingende Welt der Wölfin
ÉSftlÈÈAâlâ-A- * 1 "La Lupa» - die Tessiner Sängerin mit Wohnsitz in Zü-

J rieh braucht man kaum mehr vorzustellen. Seit vielen

||K|P ig Jahren hat sie uns mit immer neuen Liederzyklen er-

freut und ganze Welten in Form von Songs, Liedern,

pllgj^ Chansons und natürlich Canzoni erschlossen. Das

ife. F V Motto ihres neusten Programms passt ganz besonders

il
MtP \ gut zu ihr: «Colori - i canti del mondo» oder in der

Sprache von La Lupas Wahlheimat «Farben - Gesänge
' '' ' ' '1 der Welt» wird mit Garantie wieder für ein besonders

Neues Leben im alten Schloss
Schloss Greyerz oder Château de Gruyères gleich an der Sprachgrenze

blickt auf eine lange, bewegte Geschichte. Und diese bekommt nun ein

ganz besonderes neues Kapitel. Die beiden

Künstler Jacques und Hubert Froidevaux,

besser bekannt als Plonk & Replonk, blicken

in «Chroniques du Comte Arebourg» («Die

Chronik des Grafen Hoppedihop») in eher 0
schräger, aberwitzigerWeise auf die Ge- gs
srhirhfp 71 iriirk Mit fiinfzip Uli istratinnen i ind 3.iSiära&HHBI

v~

s farbiges Programm mit vielen Klangfarben sorgen.

| Diesmal ist der Flötist Hieronymus Schädler als Begleiter dabei, und

| alle Fans von LLL oder La-Lupa-Liedern dürfen sich herzhaft freuen.

| La Lupa: «Colori - i canti del mondo», Premiere am 6. März um 20.30 Uhr im

® Theater Stok in Zürich, dann Di-Sa bis 30. März.

zahlreichen Objekten erweitern sie die Ku-

lisse des alten Schlosses um einige Überraschungen und werden wohl

die Geschichte des ehrwürdigen Hauses erheblich umschreiben.

Plonk & Replonk: «Die Chronik des Grafen Hoppedihop», Schloss Greyerz FR,

bis 1. September, Febr./März täglich 10-16.30, April-Sept. 9-18 Uhr.

ZEITLUPE 3-2013 43


	Kultur

